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Impressionen Jahrestagung 2017 
 

Wissenschaft und Erfahrungsweisheit in der ISPPM  
Eine (schon lange) notwendige Diskussion über Spiritualität und 

Achtsamkeit 

 

Die 29. Jahrestagung der ISPPM 

fand am letzten Oktober-

wochenende 2017 in Berlin 

Spandau, dem frisch renovierten 

Hotel Christophorus im schönen 

Ambiente des Ev. Johannisstifts 

im Spandauer Forst statt. Den 

Einführungsvortrag hielten Frau 

Prof.in Dr.in Amara Eckert und 

Herr Dr. Hans von Lüpke. 

Das Format der internen Arbeitstagung mit viel Raum für Austausch hat sich 

sehr bewährt. Es war eine gelungene Veranstaltung, die den Zusammenhalt 

unter den Mitgliedern und den Willen, gemeinsam zu wirken gestärkt hat. Wir 

danken allen engagierten Mitgliedern, die sich mit AG-Treffen, Falldarstellungen 

und Workshops eingebracht haben! 

Wir planen, wie jedes Jahr wieder ein Jahrbuch mit den Tagungsbeiträgen zu 

erstellen, wo all das nachgelesen werden kann.  

Das Protokoll der Mitgliederversammlung wird in Kürze an alle Mitglieder 

verschickt. 

 

AG „Naturwissenschaftliche Grundlagen“  

Die Erforschung pränataler und perinataler Psychologie und Medizin hat in den 

letzten 10 Jahren ein hohes Niveau erreicht. Allein 2017 werden in der 

Datenbank „pubmed“ 180 Publikationen zum Thema pränataler Stress 

zusammengestellt. An 10% dieser Arbeiten waren deutsche Wissenschaftler 

beteiligt.  

Die Arbeitsgruppe „Naturwissenschaftliche Grundlagen“ hat sich die Aufgabe 

gestellt, Forschungsergebnisse in medizinische Praxis und medizinische Praxis 

in Forschung umzusetzen. Das sehr gut besuchte Treffen der Arbeitsgruppe in 

Berlin wurde vom Sprecher der Arbeitsgruppe mit einem Vortrag über Einflüsse 

von pränatalem mütterlichem Stress auf die Entwicklung des Kindes eingeleitet. 

Ziel des Vortrags war, Wege der Erforschung pränataler Stresswirkungen 
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aufzuzeigen und die Teilnehmer anzuregen, ihr berufliches Handeln so zu 

dokumentieren, dass es zu Forschungsergebnissen führen kann. Als Beispiele 

von sog. „Beobachtungsforschung“ wurden die pränatale Anwendung von 

Musik, mütterliche Kommunikation mit dem Kind oder psychologische 

Betreuung der Mutter mit späterer Auswertung der Wirkungen auf die Mutter 

und/oder das Kind im Vergleich zu einer Kontrollgruppe genannt. 

Von Teilnehmern des Treffens wurden verschiedene für Studien geeignete 

Beobachtungen wie der Einfluss von vorgeburtlicher Mutter-Kind-

Kommunikation, Familienkonflikten und geburtshilflichen Prozeduren (z.B. 

„Kristellern“) auf die Entwicklung des Kindes und die Mutter-Kind-Bindung 

genannt und diskutiert. Die große Resonanz und lebhafte Diskussion lassen 

erwarten, dass die ISPPM zu einem wichtigen Forum für Forschung über 

pränatale Psychologie werden kann. 

Prof. Dr. Otwin Linderkamp, Sprecher der AG „Naturwissenschaftliche 

Grundlagen“, olinderkamp@yahoo.de 

 
AG Eltern werden 
Bei dieser AG ging es um den aktuellen Stand für eine Initiative von drei 

Vereinen (ISPPM e.V., GfG, GreenBirth e.V.) und zu aktuellen Themen von 

Kinderrechten vor, während und nach der Geburt. Dabei beschäftigt uns immer 

wieder, dass in dieser Zeit Mutter und Kind in einzigartiger wechselseitiger 

Beeinflussung stehen. 

Was der Mutter widerfährt, beeinflusst das Kind in seiner frühesten 

Entwicklungsphase und was dem Kind geschieht, wirkt auf die mütterliche 

Situation, ihr Befinden, ihre Hormonlage, ihre Gesundheit und Fähigkeit, für das 

Kind da sein zu können. 

Irene Behrmann, Sprecherin, Irene.Behrmann@t-online.de;  

Marita Klippel-Heidekrüger, Delegierte der ISPPM zur Mitarbeit bei der National 

Coalition Deutschland, zur Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention 

klippelheidekrueger@hotmail.com  

 
AG Kulturpsychologie 

Die AG Kulturpsychologie möchte in Zukunft den historischen Bezügen 

Pränataler Psychologie und matriarchalen Gesellschaftsformen nachgehen. Es 

hat sich erfeulicher- und 

unerwarteterweise eine größere 

Zahl interessierter Mitglieder 

eingefunden, um sich über diese 

neuen Entwicklungen durch 

Kooperation von Herrn Dr. Ludwig 

Janus und Frau Johanna Schacht 

zu informieren. Es entstand ein 

lebendiger Austausch mit Brainstorming für einen neuen Website-Text sowie 

Projektideen (z.B. Tagung organisieren). 

Ludwig Janus, janus.ludwig@gmail.com 

Johanna Schacht, johanna.schacht@isppm.de  
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Aus dem Netzwerk 

 
GAIMH 

 

Kooperationskongress 

"Berührung prägt - von Anfang an” 

critical touch in critical times" 

 

Die Organisation des Kooperationskongress 

von ISPPM e.V., ISPPM Schweiz und der 

GAIMH in Zusammenarbeit mit der 

Pädagogoischen Hochschule Thurgau sind in 

vollem Gange. Wir danken Frau Dr. Antonia 

Stulz-Koller für die Koordinierungsarbeit! Der 

Kongress ist gleichzeitig Jahrestagung der drei 

Organisationen und es finden dort die jeweiligen 

Mitgliederversammlungen statt:  

 

30. ISPPM-Jahrestagung 

in Kooperation mit der GAIMH, der ISPPM Schweiz und der PHTG  

von 5.-7. April 2018, in Kreuzlingen am Bodensee  

Programm, alle Informationen und Anmeldung:  

http://www.isppm.de/events/30-isppm-jahrestagung/ 
 
 
APPPAH 
 
Upcoming Congress: 

 

“The Conscious Baby Emerges: 

Science, Medical, Psycho-Social 

and Somatic Discoveries”  

 

Nov. 30 - Dec. 3 2017 

San Diego, California  

 

 

Information, Registration: https://birthpsychology.com/2017-conference/welcome   

It is going to be a wonderful congress with many things to learn, as well as time 

to network with new friends and share with old friends.  

 

The fall issue of APPPAH's scientific journal JOURNAL OF PRENATAL AND 

PERINATAL PSYCHOLOGY AND HEALTH (JOPPPAH) has been published 

and it is now available on our website. Print subscribers will be receiving their 

copies next week. This issue is packed and features a chapter from Michel 

Odent's upcoming book.  

 

mailto:secretary@isppm.de
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Childhood and Early Parenting Principles (CEPPs) 

 

An invitation to researchers and cities involved in ECD 

This is an exciting milestone for the CEPPs Sister Cities program and its goals 

of sharing ECD knowledge and best practice to cities and countries around the 

world. The support of Germany is invaluable, bringing 10 years’ research and 

experience implementing ECD networks in over 400 cities of varying sizes. We 

invite cities and countries wishing to share experiences, to contact us regarding 

the CEPPs Sister Cities program. 

And once again a sincere thank you to BZFH in Köln and the city of Pforzheim 

for their welcome and generous offers of support. 

Awareness of the importance of the early intervention is growing and becoming 

a worldwide topic. Our societies need to provide nurturing care for their children 

and families, if we want to build healthier, fairer and more peaceful societies. 

 

Valerie Unite, Executive Director, CEPPs Global Initiative 

 

CEPPs is inviting professionals and organisations working in the field of 

maternal health and early childhood care to join the initiative and spread this 

message more widely in the community.  

Please share this project with all relevant organizations, and please invite them 

to partner with CEPPs!   

 

Website: https://cepprinciples.org/ 

Facebook: https://www.facebook.com/CEPPrinciples 

Twitter:  @CEPPrinciples https://twitter.com/CEPPrinciples 

 
Der CEPPs-Flyer  liegt in deutscher Fassung vor und kann auf der ISPPM-

Homepage abgerufen werden: http://www.isppm.de 

 
 
Filmprojekt „Die sichere Geburt – wozu Hebammen?“ 
 

Tailer hier 
 
Die Filmemacherin Carola Hauck ist sehr froh, dass die Spenden über die ISPPM 
laufen konnten (und können) und so auch noch viel mehr Leute von der ISPPM 
und ihrer Arbeit erfahren (haben). Sie erwähnt die ISPPM und die 
Bindungsanalyse in jeder Diskussion nach dem Film. 
Da 20.000 € weniger beim Crowdfunding erreicht wurden, als Finanzierungs-
bedarf war, sind weitere Spenden für die DVD Produktion und die Kinotournee 
hoch willkommen (einfach über das ISPPM Konto mit Betreff: Filmprojekt sichere 
Geburt). Wir werden unseren Mitgliedern den Film bei einer der nächsten 
ISPPM-Veranstaltungen zeigen. 
 
KINOTOURNEE - LETZTER TERMIN FÜR 2017: 

 22.11. Trier um 17 Uhr im Broadway 
Veranstaltet von Mother Hood e.V. 

 

mailto:secretary@isppm.de
http://www.isppm.de/
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NÄCHTES JAHR GEHT ES IM FBRUAR MIT DER TOURNEE WEITER. 
Bis dahin wünsche ich Euch eine gute Zeit! 
Wir sehen uns! 
Carola Hauck 
 

 

Netzwerk der Elterninitiativen zur Geburtskultur  

 

TV-Interview im hr-Fernsehen 

Franziska Kliemt, Vorstand von Mother Hood 

e.V., erläutert im Gespräch mit "defacto"  

Moderator Robert Hübner die aktuelle Situation 

in der Geburtshilfe in Hessen und ganz 

Deutschland.  

Zum Video (Beitrag ab Min. 27.20, Interview ab Min. 34.40) 
 

Hauptsache gesund! Oder sollte eine Geburt auch "schön" sein? 
Katharina Desery, Vorstand von Mother Hood e.V. reagiert in einem Leserbrief 
auf den Artikel "Wohl geboren" von Nina von Hardenberg, Süddeutsche Zeitung, 
13.10.2017. In diesem kommt die Autorin zu dem Schluss es sei "nicht das 
Wichtigste, ob man in einem Krankenhaus ein schönes Geburtserlebnis hatte."  
Zum Leserbrief 
 

Stellungnahme zum neuesten Schiedsspruch 

Im neuesten Streit zwischen Hebammenverbänden und dem Spitzenverband 
der gesetzlichen Krankenkassen (GKV-SV) ging es um neue 
Vergütungsregelungen für freiberufliche Hebammen sowie die neue Regelung 
zur 2:1 Betreuung im klinischen Belegsystem. Am 5. September wurde der 
Schiedsspruch dazu gesprochen. Mother Hood e.V. sieht durch die neuen 
Regelungen die Gefahr einer weiteren Verschlechterung der 
Betreuungssituation, u.a. da die 2:1-Betreuung durch den extremen 
Personalmangel in den meisten Kliniken gar nicht umgesetzt werden kann. Wir 
befürchten daher, dass künftig noch mehr Frauen an der Kreißsaaltür 
abgewiesen werden müssen. 
Zu unserer ausführlichen Stellungnahme 
 

Mother Hood unterstützt die Roses Revolution 
Auch in diesem Jahr ist unser Verein Partner der Roses Revolution, die wie 
schon in den Vorjahren ein Zeichen gegen Gewalt in der Geburtshilfe setzen will. 
Betroffene Frauen sind aufgerufen, am 25. November Rosen vor den 
Kreißsaaltüren abzulegen, hinter denen sie physische oder psychische Gewalt 
oder Druckausübung erfahren haben. Viele Frauen begleiten ihre Rosen durch 
Briefe an das Klinikpersonal oder bitten um persönliche Gespräche zur 
Aufarbeitung der traumatischen Erlebnisse. Eine wichtige Aktion, die zeigt, dass 
Gewalt in der Geburtshilfe keine Einzelfälle sind! 
Informationen über die Roses Revolution 
Zur Facebook-Seite der Roses Revolution 
 

Vernetzen Sie sich mit Mother Hood! 

Social Media sind ein wichtiges Instrument, damit wir in Kontakt bleiben, uns 
gegenseitig informieren können und auch um der Außenwelt zu zeigen, dass wir 
viele sind! Folgen Sie uns daher über Facebook & Co. und beteiligen Sie sich mit 
Kommentaren, Fotos und Diskussionen! 
Mother Hood auf Facebook 

mailto:secretary@isppm.de
http://www.isppm.de/
http://www.ardmediathek.de/tv/defacto/defacto-ganze-Sendung/hr-fernsehen/Video?bcastId=3437388&documentId=46034512
http://www.mother-hood.de/aktuelles/aktuelles/hauptsache-kind-gesund-leserbrief-zu-einem-strittigen-sz-artikel.html
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… bei Twitter 
… auf Instagram 
 

Weitersagen: Beitrittserklärung jetzt online möglich! 

Gemeinsam stark für #sichereGeburt! Wir freuen uns über weitere Unterstützer 

unsere Arbeit mit einer Mitgliedschaft (schon ab 25 €/Jahr und steuerlich 

absetzbar). 

Dazu gibt es nun unser neues Online-Beitrittsformular unter: www.mother-

hood.de/beitreten 

 

Einfach Spenden via "Betterplace" 

Mother Hood e.V. ist als gemeinnützig anerkannt. Auf unserer Homepage 

können Sie seit Neustem ihre steuerlich absetzbare Spende gleich online 

tätigen: www.mother-hood.de/spenden 

Anschließend erhalten Sie Ihre Spendenbescheinigung. 

 

 

PR-Aktion: 95 Thesen der Hebammen 

Anlässlich des Reformationsjubiläums möchten wir ein Medium nutzen, wie es 

vor 500 Jahren schon Luther getan hat. Wir haben 95 Thesen zu publiziert, aus 

denen die Brisanz erkenntlich wird und die Wichtigkeit der Geburtshilfe durch die 

Hebammen hervorgehen. 

Nun würden wir uns freuen, wenn das dadurch entstandene Plakat möglichst 

weit bzw. an markanten Punkten „angeschlagen“ wird, z.B. an den Türen der 

Gesundheitsministerien und zum Roses Revolution Day an den Kliniktüren. Das 

Plakat ist von einem Designer erstellt und darf beliebig verwendet, hochgeladen 

und gedruckt werden (DIN A 2). Optimal ist natürlich, zudem die Presse mit 

einzuschalten. 

Es ist aber auch hilfreich, wenn die Thesen über E-Mail-Verteiler und das Internet 

weiter verbreitet werden.  

Über Unterstützung jeglicher Art würden wir uns sehr freuen und hoffen, dass wir 

mit dieser Aktion auch in eurem Interesse handeln. 

Vielen Dank! 

Herzliche Grüße aus Aachen 

Benedikt und Mira Markett 

Die Thesen sind über die Internetseite http://www.95thesen-der-hebammen.de/ 

zugänglich. 

 

 

Online-Umfrage für Hebammen: Gewalt in ihrer Ausbildung  

Im Rahmen der Tagung "Ein Schimmer Guter Hoffnung" 2018 haben wir eine 

Online-Umfrage gestartet. Wir möchten gerne wissen, wie (werdende) 

Hebammen den Umgang mit dem Thema Menschenrechte in ihrer Ausbildung 

vermittelt bekommen und ob bzw. wieviel und welche Gewalt sie in der 

Ausbildung erleben. Dazu ist eine Online-Umfrage freigeschaltet und ich würde 

mich freuen, wenn Ihr mithelfen könntet, darauf aufmerksam zu machen. Link zur 

Umfrage: https://etsapere.wordpress.com/wehen-belastung/ 

mailto:secretary@isppm.de
http://www.isppm.de/
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https://www.instagram.com/mother_hood_ev/
https://www.facebook.com/hashtag/sicheregeburt?source=feed_text&story_id=1354504128009565
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https://l.facebook.com/l.php?u=http%3A%2F%2Fwww.mother-hood.de%2Fbeitreten&h=ATOSIoiTb_707RXybavZNMX_bKaAc3RCfg4EuQRfoizgdLB_YArKbQ7CzkdGIt7zMLxkBM9mvf-nIS5VfmHw-M8k7Z-snw8Z5NwEmOPbzlZVHx-NHMxXLc3am3ckTO6gpwoWHr0RNIae4I87VgKauDFyVf4z6t3vXTt7PRLridU9pzv0S2n6-ZsYHQGjdX9F1YEO-5A5COD1vR-E7S3xq_5lp3-BDhW-2w5YkX8Qe70BRoO80tmHfkXw6hs3JMv1JrcB2CkReHR_qrj9-nkG9C51U_Zj6nUqUXHUNGwC9bdPIw
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Es wäre toll, wenn wir möglichst viele Antworten bekommen, um ein 

realistisches Bild zu erhalten. 

Ich danke Euch! 

Viele Grüße 

Margarete Sommer, Hebamme, freie Autorin 

www.margarete-sommer.de 

 

 

GfG  
  
Auf der Jahrestagung am 23.10.2017 der GfG (Gesellschaft für 
Geburtsvorbereitung) wurde ein neuer Interims-Bundesvorstand gewählt.   
Zur aktuellen Situation der GfG und des Vorstands: 
Die GfG hat als Verein nun schon eine längere Entwicklung hinter sich, und 
während eines solchen Weges ist es immer wieder wichtig, sowohl rückblickend 
als auch nach vorne schauend zu überlegen: Was können wir besser machen? 
Wo benötigen wir Veränderung? Was möchten wir bewahren? Auf welche 
grundlegenden Haltungen können wir uns einigen? Wie wollen wir miteinander 
umgehen? Konkreter bedeutet das auch: Wie sehr möchte und kann sich die 
GfG politisch positionieren und entsprechend nach außen kommunizieren? Wie 
können die Mitglieder dabei einbezogen werden? Wie ist unser 
Selbstverständnis und wie möchten wir auftreten? Wie verhält sich der sehr 
wichtige Ausbildungszweig mit seinen vielfältigen Verzweigungen (GfG-
Familienbegleiterin®, GfG-Doula®, GfG-Mütterpflegerin®...) zum ebenso 
relevanten eher thematischen Engagement des Vereins? 
Es ist an der Zeit, sich mit diesen Themen zu beschäftigen. Die 
Auseinandersetzung damit ist eine langfristige und spannende Aufgabe, und sie 
wird die Arbeit des zukünftigen Vorstands bestimmen. Wir als derzeitiger 
Vorstand möchten diesen Prozess bestmöglich vorbereiten. Wichtig ist dabei für 
uns: Es ist ein Prozess, der vom Vorstand angestoßen werden kann, der aber 
von den Mitgliedern begleitet und mitgetragen werden muss. Aus diesem Grund 
werden wir uns in unserer Arbeit darum bemühen, auf Eure Anregungen und 
Bedürfnisse zu achten, auf Eure Erfahrungen zurückzugreifen und Eure Stimme 
zu hören. Dafür die richtigen Räume zu finden, verstehen wir ebenfalls als 
wichtige Vorstandsaufgabe. 
Das alles sind recht große Ziele auf der einen Seite – mit Vorstandsfrauen, die 
diese Ziele ehrenamtlich und neben all ihren anderen Aufgaben verfolgen auf der 
anderen Seite. Deshalb bitten wir Euch um Verständnis, wenn Entwicklungen an 
der ein oder anderen Stelle einmal nicht ganz so schnell laufen – wenngleich wir 
unterstützt werden durch eine sehr engagierte und kompetente Geschäftsstelle. 
Ein wichtiger Punkt fehlt noch: Der aktuelle Vorstand ist zunächst für ein halbes 
Jahr gewählt; mit der nächsten Mitgliederversammlung am 10.03.2018 steht 
dann die „endgültige“ Wahl eines Vorstandes an. Es gibt gute Gründe dafür, 
zunächst mit einem solchen Interimsvorstand zu arbeiten: Der aktuelle Vorstand 
musste sich komplett neu konstituieren, ist jedoch gleichzeitig eben wegen 
seines vielfältigen Aufgabenpaketes auf die Mithilfe langjähriger und erfahrener 
GfG-Frauen angewiesen. Das bedeutet konkret: Der Vorstand setzt sich derzeit 
zusammen aus gestandenen und jüngeren GfG-Frauen.  
Die Kontaktdaten der neuen Vorstandsmitglieder sind auf der Website der GfG 
unter diesem Link einsehbar: https://www.gfg-bv.de/wir-ueber-uns/wer-ist-
wer/geburtsvorbereitungfamilienbildungfrauengesundheitbundesvorstand.html 
 
GfG - Gesellschaft für Geburtsvorbereitung 

mailto:secretary@isppm.de
http://www.isppm.de/
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Kurz notiert 

 

Neues aus der Wissenschaft: 

Studie: SSRI in der Schwangerschaft erhöhen vermutlich das Risiko für 
psychische Erkrankungen beim Kind 
Kernbotschaft: Kinder von Frauen, die während der Schwangerschaft 
Antidepressiva eingenommen haben, erkranken später deutlich häufiger selbst 
an psychiatrischen Erkrankungen. 
Hauptergebnisse: Die Mütter von Kindern, die in psychiatrischer Behandlung 
waren, hatten überdurchschnittlich häufig während der Schwangerschaft 
Antidepressiva eingenommen. Die kumulative 15-Jahres-Inzidenz betrug 8 
Prozent wenn die Frauen keine Antidepressiva vor oder während der 
Schwangerschaft eingenommen hatten. Bei Frauen, die nach Bekanntwerden 
der Schwangerschaft die Medikation abgesetzt hatten stieg die Inzidenz auf 
11,5 Prozent. Wurden die Antidepressiva die gesamte Schwangerschaft über 
eingenommen lag die kumulative Inzidenz über 15 Jahre bei 13,6 Prozent. Setzte 
die Behandlung erst während der Schwangerschaft ein lag dieser Wert bei 14,5 
Prozent. 
Den größten Einfluss hat die Einnahme von Antidepressiva der Mutter auf die 
Entstehung von Gemütsstörungen bei ihren Kindern. Aber auch 
Verhaltensstörungen und Autismus-Spektrum-Störungen wurden häufiger 
beobachtet. 
Design: Untersucht wurde in dieser Studie die Entwicklung von über 900.000 
Kindern, die im Zeitraum zwischen 1998 und 2012 in Dänemark geboren wurden. 
Rund 32.400 dieser Kinder waren bislang wegen einer psychiatrischen 
Erkrankung entweder ambulant oder stationär behandelt worden. Der Einsatz 
von Antidepressiva der Mütter wurde mit dem Auftreten von psychiatrischen 
Erkrankungen ihrer Kinder in Bezug gesetzt. 
Klinische Bedeutung: Der Einsatz von Antidepressiva bei Schwangeren hat in 
den letzten Jahren deutlich zugenommen. Zu den Indikationen zählen unter 
anderem auch Depressionen, die erst während der Schwangerschaft auftreten. 
In der Regel werden Serotonin-Wiederaufnahme-Hemmer (SSRI) verordnet, die 
kaum an Schwangeren getestet worden sein dürften. SSRI sind plazentagängig, 
deswegen kann eine Auswirkung auf das ungeborene Kind nicht ausgeschlossen 
werden. Trotzdem darf nicht übersehen werden, dass Mütter mit Depressionen 
sich vermutlich nicht so gut um ihre Kinder kümmern können wie gesunde 
Mütter. Zudem spielen bei der Entstehung von psychischen Erkrankungen auch 
genetische Einflüsse eine Rolle. 
 

 

mailto:secretary@isppm.de
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Referenzen: 

Liu X et al.: Antidepressant use during pregnancy and psychiatric disorders in 

offspring: Danish nationwide register based cohort study; BMJ 2017; 358: j3668 

DOI: http://www.bmj.com/content/358/bmj.j3668 
 

Quelle: Univadis Nachrichten 

 

 

Studie: Zehn Sekunden: Schnelles Abnabeln erhöht bei Frühgeborenen 

das Risiko für schwere Morbidität nicht 

Bei Frühgeborenen geht es bei Wärmezufuhr und Sicherstellung der Atmung 

nach der Geburt oft um Sekunden. Zwar führt ein Durchtrennen der Nabelschnur 

frühestens 60 Sekunden nach der Geburt zu einer verlängerten plazentaren 

Transfusion, weniger Transfusionsbedarf, besserer kardiovaskulärer Stabilität, 

weniger intraventrikuläre n Hämorrhagie n und einem geringeren Risiko für 

nektrotisierende Enterokolitis (NEC) . Aber das rasche Abnabeln wird gerade bei 

Frügeborenen oft favorisiert. In der Australian Placental Transfusion Study 

(APTS) mit mehr als 1 500 Frühgeborenen wurde untersucht, ob b ei m 

Abnabeln binnen 10 Sekunden Vor- oder Nachteile überwiegen. 

Kernbotschaften: Kinder, die vor der 30. Schwangerschaftswoche geboren 

werden, können rasch abgenabelt werden, ohne dass sich dadurch das Risiko 

für schwere Erkrankungen innerhalb von 6 Wochen erhöht.  

Hauptergebnisse: Von 1 566 vor der 30. Schwangerschaftswoche lebend 

geborenen Kindern wurden 782 binnen 10 Sekunden nach der Geburt 

abgenabelt und 784 nach frühestens 60 Sekunden.  

Die mediane Zeit bis zum Durchtrennen der Nabelschnur betrug 5 Sekunden bei 

schnellem Abnabeln und 60 Sekunden bei verzögertem. Im primären 

zusammengesetzten Endpunkt, Tod binnen 6 Wochen oder hohe Morbidität 

durch schwere Hirnschäden (intraventrikuläre Hämorrhagien), Sepsis, NEC, 

schwere Retinopathie oder Lungenerkrankung gab es keinen signifikanten 

Unterschied. 37 % in beiden Gruppen waren betroffen.  

Allerdings starben 70 von 782 Kindern in der früh abgenabelten Gruppe, bei den 

verzögert abgenabelten waren es 50 von 784. Dieser Unterschied war mit 

P=0,03 signifikant. Die Studie habe allerdings nicht die statistische power, um 

einen von Zufallsverteilungen unabhängigen Unterschied in der Sterblichkeit zu 

belegen, so die Autoren. 

Design: 

 Prospektiv randomisierte Studie 
 Teilnehmer: 1 634 Kinder, bei denen eine Frühgeburt erwartet wurde 
 1:1 Randomisierung in sofortiges oder verzögertes Durchtrennen der 

Nabelschnur 
 1 566 lebend geborene Kinder (75 % Einlinge) 
 Durchschnittliche Schwangerschaft: 28 Wochen 
 Durchschnittliches Geburtsgewicht: 1 000 g 
 Entbindung zu 33 % durch Kaiserschnitt 

Klinische Bedeutung: Ein Durchtrennen der Nabelschnur bei extrem frühreifen 
Kindern sofort nach der Geburt hatte im zusammengesetzten Studienendpunkt 
aus Frühmortalität und -morbidität keinen Nachteil für die Kinder. Beim 
Einzelkriterium Frühsterblichkeit allerdings gab es Unterschiede (8,9 % bei 

mailto:secretary@isppm.de
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rascher Abnabelung, 6,4 % bei später). Nach Meinung der Autoren spricht das 
Studienergebnis nicht dafür, generell eine verzögerte Abnabelung zu empfehlen, 
wie es einige Fachgesellschaften tun. Es bedürfe aber weiterer Untersuchungen 
zur Klärung der Frage.  
Referenzen: Tarnow‐Mordi W, Morris J, Kirby A, et al.: Delayed versus 

immediate cord clamping in preterm infants. N Engl J Med 2017; 

DOI  
 

Quelle: Univadis Nachrichten 1.11.2017 

 

 

Neues aus Gesellschaftspolitik 
 

Diskussionspapier „Ein Fortpflanzungsmedizingesetz für Deutschland“ 

Die Rechtslage der Fortpflanzungsmedizin ist in Deutschland vom 

Embryonenschutzgesetz aus dem Jahr 1990 geprägt und veraltet. Es deckt die 

wissenschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklungen der 

Reproduktionsmedizin nicht mehr ab, findet die Nationale Akademie der 

Wissenschaften Leopoldina. Sie fordert ein neues Fortpflanzungsmedizingesetz. 

Für besonders reformbedürftig halten die Experten die Regelung zur künstlichen 

Befruchtung, dadurch würden die betroffenen Frauen unnötigen Risiken 

ausgesetzt. Sie kritisieren zudem eine Ungleichbehandlung von Samenspende 

(in Deutschland erlaubt) und Eizellspende (in Deutschland verboten). Sie 

fordern eine Regelung der Embryospende, die in Deutschland zwar zunehmend 

praktiziert, aber vom Embryonenschutzgesetz nicht erfasst werde. Auch die 

Aufbewahrung, Befruchtung und Übertragung eingefrorener Eizellen soll geregelt 

werden. Als dringend regelungsbedürftig erachten die Experten ferner die 

rechtliche Elternschaft von in Deutschland aufwachsenden Kindern 

ausländischer Leihmütter. 

Die Autoren dokumentieren in ihrem Diskussionspapier „Ein Fortpflanzungs-

medizingesetz für Deutschland“ den dringenden Regelungsbedarf bei der 

Fortpflanzungsmedizin, der ihrer Meinung nach in der kommenden 

Legislaturperiode in einem umfassenden neuen Gesetz aufgegriffen werden 

sollte. Der Bund verfüge mittlerweile über die Gesetzgebungskompetenz in 

diesem Bereich. „Er sollte davon Gebrauch machen und die verschiedenen dafür 

notwendigen Regelungen in organischer Weise zusammenführen. In Österreich 

und der Schweiz liegen solche Fortpflanzungsmedizingesetze schon vor“, heißt 

es in der Mitteilung der Leopoldina. 

In Deutschland werden über 80.000 künstliche Befruchtungen pro Jahr 

durchgeführt. Deutsche Paare reisen ins Ausland, um Verfahren wie die 

Eizellspende und eine Leihmutterschaft in Anspruch zu nehmen, die hierzulande 

zwar verboten sind, aber für die in Deutschland aufwachsenden Kinder dennoch 

ethische und rechtliche Fragen aufwerfen. So würden Gerechtigkeitsprobleme 

und Rechtsunsicherheit bei allen Betroffenen erzeugt. 

Das Diskussionspapier ist unter www.leopoldina.org/de/fortpflanzungsmedizin 

veröffentlicht. 

 
 
 

mailto:secretary@isppm.de
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Kinder in Regenbogenfamilien:  
Aktuelle Ausgabe „frühe Kindheit“ erschienen 
Zu dem Themenschwerpunkt „Kinder in Regenbogenfamilien“ ist die neue 
Ausgabe der Zeitschrift „frühe Kindheit“ erschienen. Das Heft enthält Beiträge u. 
a. von Pia Bergold und Andrea Buschner („Kinder aus Regenbogenfamilien – 
Ergebnisse der BMJ-Studie“), Katja Irle („Eltern wie alle anderen“), Dorett 
Funcke („Gleichgeschlechtliche Familien, Befunde aus der Familienforschung“), 
Stephanie Gerlach („Regenbogenfamilien. Mama, Mami, Kind – der lesbische 
Babyboom“), Uli Streib-Brzic („Es ist gar nicht so anders wie du es dir vielleicht 
vorstellst“. Perspektiven von Kindern, die mit lesbischen Müttern, schwulen 
Vätern oder Trans*-Eltern aufwachsen“) sowie ein Interview mit Udo 
Rauchfleisch („Nach wie vor bestehen in der Bevölkerung falsche Vorstellungen 
und Vorurteile gegenüber Regenbogenfamilien“). Außerdem erhält das Heft 
folgende Praxisartikel: „Familienvielfalt unterm Regenbogen. Das 
Regenbogenfamilienzentrum Berlin“ von Constanze Körner, „Das 
Regenbogenfamilienzentrum Wien. Begegnungsraum und sichtbarer Ort für 
Regenbogenfamilien“ von Karin Mayer und „FAMILYSHIP, Co-Elternschaft als 
Alternative zur klassischen Kleinfamilie“ von Christine Wagner. 
Das Heft kann zum Preis von 6,- Euro (zzgl. Versandkosten) bestellt werden 
unter: www.fruehe-kindheit-online.de oder über die Deutsche Liga für das Kind, 
Charlottenstr. 65, 10117 Berlin, Tel.: 030-28 59 99 70, Fax: 030-28 59 99 71, 
Mail: post@liga-kind.de  
 

Quelle: Newsletter der Deutschen Liga für das Kind vom 26.10.2017 
 
 
BZgA: Nationales Zentrum Frühe Hilfen stellt Informationsangebote für 
Kommunen bereit 
Das Nationale Zentrum Frühe Hilfen (NZFH) stellt Kommunen und Landkreisen 
kostenlos Materialien wie Plakate, Aufsteller mit Info-Karten und Anzeigenmotive 
zur Verfügung, mit denen sie werdende Eltern und junge Familien mit Kindern bis 
drei Jahren über wohnortnahe Angebote Früher Hilfen informieren können. 
Die Informationsmaterialien sollen dabei unterstützen, die Angebote Früher 
Hilfen vor Ort bekannter zu machen und die Netzwerkarbeit weiter auszubauen. 
Sie bewerben das Elterntelefon der „Nummer gegen Kummer“ und die 
Onlineberatung für Eltern der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung e.V. 
(bke) unter www.bke-elternberatung.de. Beide Angebote sind bundesweit in der 
Elternarbeit etabliert und beraten vertraulich, anonym und kostenlos zu allen 
Themen. Auf Wunsch der Eltern vermitteln sie bedarfsorientiert in die Angebote 
der Frühen Hilfen vor Ort zur individuellen Unterstützung, zum Beispiel an eine 
Familienhebamme oder in eine Fachstelle. Ergebnisse des NZFH aus einem 
Modellprojekt in Osnabrück und einer Erprobungsphase zur Vernetzung von 
Elterntelefon und Frühen Hilfen in elf Städten und Landkreisen belegen, dass 
niedrigschwellige Angebote wie das Elterntelefon ein gut erreichbarer Zugang zu 
den lokalen Angeboten der Frühen Hilfen sind. Anhand der Ergebnisse hat das 
NZFH das Konzept und die Materialien weiterentwickelt und um das Angebot 
www.bke-elternberatung.de   ergänzt. 
Weitere Informationen unter: https://www.fruehehilfen.de/bundesinitiative-fruehe-
hilfen/kommunale-netzwerke/das-oea-paket-materialien-zur-elternansprache/ 
 

Quelle: Pressemeldung der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
(BZgA) vom 24.10.2017 
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ZFF (Zukunftsforum Familie):  
Verstärkter Einsatz für die Vielfalt der Familie, Menschrechte und 
Demokratie gefordert 
Anlässlich des dramatischen Ausgangs der Bundestagwahl 2017 fordert das 
ZFF einen verstärkten Einsatz für die Vielfalt der Familie, Menschrechte und 
Demokratie. Der Einzug einer Partei mit rechtem und rassistischem 
Gedankengut in den 19. Deutschen Bundestag ist eine Gefahr für das 
Familienleben in unserem Land. Rechtsextreme Äußerungen und Hetze müssen 
von den demokratischen Parteien und der Gesellschaft bloßgestellt und 
entschieden bekämpft werden. 
Christiane Reckmann, Vorsitzende des ZFF, erklärt dazu: „Der Einzug der AfD 
als drittstärkste Kraft in den 19. Deutschen Bundestag ist ein Angriff auf unsere 
Grundwerte der Gerechtigkeit, Freiheit und Solidarität. Die diskriminierenden, 
rassistischen und rückwärtsgewandten Familien- und Geschlechterbilder dieser 
Partei haben keinen Platz in unserer demokratischen Gesellschaft. Die 
rechtspopulistische Programmatik der AfD steht damit in einem krassen 
Widerspruch zu den Werten des ZFF. Wir hoffen nun auf ergebnisreiche 
Koalitionsverhandlungen und fordern die demokratischen Parteien dazu auf, für 
eine Gesellschaft zu kämpfen, in der die Vielfalt von Lebensformen, Kulturen 
und Meinungen als Bereicherung begriffen wird. Auch das ZFF wird sich 
weiterhin lautstark in die Bundespolitik einbringen und für eine Familien- und 
Sozialpolitik kämpfen, die der familiären Vielfalt gerecht wird und sie in all ihren 
Formen unterstützt. Nur g emeinsam sind wir stark und können uns gegen die 
weitere Verbreitung von rückwärtsgewandtem Gedankengut einsetzen und 
rechtspopulistische Parteien schwächen.“ 
 

Quelle: Newsletter der Deutschen Liga fuer das Kind Nr. 681 vom 2.10.2017 
 
 
Viele Väter drücken sich 
Jeder Zweite überweist seinem Kind keinen Unterhalt 
Minderjährige Trennungskinder haben ab Januar Anspruch auf höheren 
Unterhalt. Dann tritt die neue „Düsseldorfer Tabelle“ in Kraft, die das 
Oberlandesgericht vor kurzem veröffentlicht hat. In der Praxis allerdings wird 
jedes zweite Kind davon nichts haben, denn einer Studie des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung zufolge zahlt die Hälfte der Expartner ohnehin keinen 
Cent Unterhalt für seinen Nachwuchs. Ein weiteres Viertel überweist nicht den 
vollen Betrag, so dass nur jeder Vierte den in der Tabelle ausgewiesenen Wert 
tatsächlich bereitstellt. Fast immer handelt es sich dabei um Männer, die zahlen 
müssen, denn in knapp neunzig Prozent der Fälle bleiben die Kinder nach der 
Trennung im Haushalt der Mutter. 
Die Gründe für die schlechte Zahlungsmoral sind vielfältig. Laut Berechnungen 
des Finanzwissenschaftlers Andreas Peichl von der Universität München hat 
etwa die Hälfte aller Väter nach der Trennung ein zu geringes Einkommen, um 
zahlen zu müssen. Weitere rechnen sich arm, um ihrer Zahlungspflicht zu 
entkommen. Etwa jeder Achte zieht innerhalb Deutschlands fleißig um, ohne 
seine neue Adresse zu hinterlassen, oder flieht gleich ins Ausland. 
Den Staat kommen die Ausfälle teuer zu stehen. Damit Alleinerziehende und ihre 
Kinder nicht verarmen, überweist er ihnen den sogenannten 
Unterhaltsvorschuss. Für diese Leistung gaben die Jugendämter im 
vergangenen Jahr zusammengerechnet 860 Millionen Euro aus. Allerdings 
kommen die kommunalen Vorschussstellen ihrer Pflicht kaum nach, das 
vorgestreckte Geld wo immer möglich wieder einzutreiben. Die sogenannte 
Rückholquote lag nach Angaben des Bundesfamilienministeriums im 
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vergangenen Jahr bei lediglich 23 Prozent. Auf 77 Prozent der Kosten blieben 
die Steuerzahler sitzen.  
 

Quelle: FAZ SONNTAG, 12. NOVEMBER 2017 
 
 
Deutscher Familienverband:  
Familienreport 2017 – Erwerbstätigkeit ist kein Allheilmittel 
Trotz einiger positiver Aspekte entwirft der Familienreport 2017 insgesamt ein 
besorgniserregendes Bild der Situation von Familien und der Familienpolitik. 
Positiv ist, dass junge Menschen sich Kinder wünschen – und immer mehr 
wünschen sich sogar drei und mehr Kinder. Dem steht allerdings die 
dramatische finanzielle Benachteiligung der Familien gegenüber, die neben 
Alleinerziehenden vor allem Mehrkindfamilien trifft. Fast jede dritte Paarfamilie 
mit drei und mehr Kindern lebt an der Armutsgrenze, bei Alleinerziehenden sind 
es mehr als die Hälfte. Kinderarmut ist Familienarmut – und diese ist nicht seit 
gestern bekannt. „Es ist ein gesellschaftlicher Skandal, dass in Deutschland drei 
Millionen Familien in Armut leben müssen“, sagt Sebastian Heimann, 
Bundesgeschäftsführer des Deutschen Familienverbandes. 
„Bundesfamilienministerin Katarina Barley macht es sich viel zu leicht, wenn sie 
Familien einfach auf verstärkte Erwerbstätigkeit verweist“, so Heimann. 
„Familienpolitik darf nicht der verlängerte Arm des Arbeitsministeriums sein.“ Der 
Familienreport erwähnt zwar, dass das Familieneinkommen gestiegen ist. Es 
wird aber außen vor gelassen, dass im selben Zeitraum die direkten und 
indirekten Steuern sowie die Sozialversicherungsabgaben deutlich gestiegen 
sind. Auf diese Weise werden Familien vom Staat paradoxerweise selbst arm 
gemacht. Nach Berechnungen des „Horizontalen Vergleichs“ steigt die 
Einkommensbelastung von Familien seit Jahren stetig an. Um fast 10.000 Euro 
liegt das frei verfügbare Einkommen einer fünfköpfigen Familie unter dem 
steuerlichen Existenzminimum im Jahr 2017, trotz Kindergeld und 
Ehegattensplitting. In dieser Situation können sich Verbesserungen nicht auf 
einen engen Korridor im unteren Einkommensbereich beschränken, wie vom 
Bundesfamilienministerium vorgeschlagen. Alle Familien brauchen bessere 
Rahmenbedingungen, konkret einen höheren steuerlichen Kinderfreibetrag, ein 
höheres Kindergeld und einen Kinderfreibetrag in der Sozialversicherung, mit 
dem sie endlich von familienblinden Sozialabgaben entlastet werden“, fordert 
Heimann. Viel zu kurz greift der Familienreport auch beim Blick auf die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf. Hier wird erneut die vollzeitnahe 
Erwerbstätigkeit beider Eltern als Allheilmittel propagiert, ohne wirklich zu fragen, 
wieviel Zeit Eltern dann noch für ihre Kinder bleibt. 
Der Familienreport weist zu Recht darauf hin, dass eine familienfreundliche 
Unternehmenskultur entscheidend für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf 
und damit für die Chancen der Familien ist, ein gutes Erwerbseinkommen zu 
erzielen. Das funktioniert allerdings nicht mit Scheuklappen, sondern nur mit 
einem realistischen Blick auf die tatsächlichen Zeitbedürfnisse von Kindern und 
Eltern, kritisiert Sebastian Heimann. 
 

Quelle: Newsletter der Deutschen Liga fuer das Kind Nr. 680 vom 22.09.2017 
 
 
Einschnitte in die Berufsausübung von Hebammen 
Eine Schiedsstelle, die zwischen den Hebammenvertreterinnen und den 
Gesetzlichen Krankenkassen vermitteln sollte, hat in Berlin weitreichende 
Einschnitte in die Berufsausübung von freiberuflichen Hebammen beschlossen. 
Beleghebammen haben ab 2018 Einschränkungen bei der Abrechnung von 

mailto:secretary@isppm.de
http://www.isppm.de/


Rundbrief November/Dezember 2017 
 

 

14 
 

Präsidentin 

Dipl.Soz.Päd. Paula Diederichs 

Peschkestr. 14, 12161 Berlin 

Vizepräsidentin 

Prof. Dr. Amara Eckert 

Vizepräsident 

Dr. Alin Cotiga 

Vorsitzende des erweiterten Vorstands 

Dipl. Heil-Päd. Johanna Schacht 

Schatzmeister 

Dipl. Psych. Wolfgang Bott 

Schriftführerin 

MA Psych. Galina Tcyganok 

 

Geschäftsstelle ISPPM e.V. 

Holbeinstr. 56 

65195 Wiesbaden 

Tel:  +49 (0) 611 97457598 

Mail:  secretary@isppm.de 

Web: www.isppm.de 

 

Leistungen. Zukünftig sollen sie nur noch die Betreuung von zwei Frauen 
gleichzeitig abrechnen können, ungeachtet der aktuellen personellen Situation 
in der jeweiligen Klinik. Sie verantworten zwanzig Prozent der Geburtshilfe in 
Deutschland. Der Deutsche Hebammenverband e.V. (DHV) befürchtet, dass 
Beleghebammen aus der Geburtshilfe aussteigen werden und damit Engpässe 
entstehen. Die aufsuchende Wochenbettbetreuung wird durch ambulante 
Betreuung ergänzt. Damit wird die in Deutschland einmalige Betreuung von 
Frauen nach der Geburt zu Hause ausgehöhlt. Eine durchschnittliche Erhöhung 
der Vergütung für freiberufliche Hebammenleistungen von 17 Prozent tritt in 
Kraft. Bis 2020 sind keine weiteren Steigerungen möglich. Da die 
Grundvergütung von Hebammen bisher gering war, hat diese Erhöhung nach 
Meinung des DHV zu wenig Wirkung. „Wir befürchten, dass die Entscheidung 
der Schiedsstelle gravierende Auswirkungen auf die geburtshilfliche Versorgung 
von Frauen in Deutschland haben werden“, so Martina Klenk, Präsidentin des 
DHV. „Es gibt massive Einschnitte in unsere Berufsausübung ohne die 
Rahmenbedingungen wie beispielsweise genügend Personal anzupassen. Eine 
gute Qualität in der Geburtshilfe erreichen wir mit ausreichend Hebammen, nicht 
mit weniger Leistung durch Hebammen“, meint Klenk. Der Deutsche 
Hebammenverband fordert seit Jahren eine Eins-zu-eins-Betreuung von einer 
Hebamme für eine Frau während der Geburt. Diese intensive Betreuung ist 
jedoch nur mit mehr Hebammen erreichbar.“ Wir fragen uns: Wo sollen die 
Hebammen herkommen? Die neuen Bestimmungen bedeuten keine 
Qualitätssteigerung und sind kein Anreiz für Hebammen, in die Geburtshilfe zu 
gehen oder zurückzukehren“, betont Klenk. Bereits seit Jahren ziehen sich 
immer mehr Hebammen aus der freiberuflichen Geburtshilfe aufgrund der 
schlechten Rahmenbedingungen zurück. Der Beschluss der Schiedsstelle gilt 
rückwirkend zum 15. Juli 2017. Die Strukturveränderung im Bereich der 
Beleghebammentätigkeit muss umgesetzt werden bis zum 1. Januar 2018. 
 

Quelle: Pressemitteilung des Deutschen Hebammenverbandes vom 6.9.2017 
 
 
Frühgeborenen-Kampagne mit dem Schwerpunktthema „Qualifiziertes 
Team“ 
Allein durch ihr Wirken im Rahmen der Pflege und medizinischen Betreuung in 
der Früh- und Neugeborenenversorgung der kleinsten Patienten, nehmen 
Mitarbeiter Einfluss auf die Entwicklung der Kinder – sie tragen damit eine große 
Verantwortung und werden dieser nur durch entsprechend fachliche Qualifikation 
gerecht. „In der Neugeborenen-Intensivmedizin hat sich in den letzten 
Jahrzehnten einiges getan, denn neben der Sicherung des reinen Überlebens 
einen Frühchens, steht heute verstärkt die Optimierung der Lebensqualität des 
kleinen Menschen im Vordergrund“, so Barbara Mitschdörfer, die Vorsitzende 
des Bundesverbandes „Das frühgeborene Kind“ e.V. Dieser Wandel müsse vom 
gesamten medizinischen Fachpersonal mitgetragen und gelebt werden. 
„Zahlreiche Einrichtungen sind in diesem Bereich aktiv und haben interessante 
und vor allem höchst wertvolle Konzepte im Rahmen der Qualitätssicherung 
darzulegen“, so Mitschdörfer weiter. 
Unter www.kleine-helden.org präsentiert sich so beispielsweise auch das 
Klinikum Aschaffenburg und stellt sein Konzept hinsichtlich der Teamentwicklung 
vor, das auf speziellen Schulungen und Supervisionen basiert. „Die Teambildung 
in der Pflege ist in der Neonatologie aufgrund der sehr hohen Patienten-
identifikation ein sehr sensibler Prozess. Es muss detaillierte Einigkeit über die 
Pflegemodi bestehen, neue Mitarbeiter benötigen eine überdurchschnittlich lange 
Einarbeitungszeit. Zudem sind wir im Bereich der Pflege auf ein hohes Maß an 
Teamkompetenz angewiesen, auch um letztlich nicht in eine 
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Rechtfertigungsposition zu kommen“, betont Dr. Christian Wieg, Chefarzt für 
Neonatologie und Pädiatrische Intensivmedizin am Klinikum Aschaffenburg, die 
Bedeutung der Schulungsmaßnahmen. Besonders die Elternarbeit ist in dieser 
extremen Ausnahmesituation abhängig von einem Team aus Ärzten und 
Pflegenden, die den Eltern empathisch und gleichzeitig professionell in deren 
Ausnahmesituation begegnen können. „Ein ausgeglichenes Team ist ein 
wichtiges Element in einer familienorientierten Pflege“, so Wieg. Speziell 
zugeschnittene Workshops und Trainingseinheiten bieten in diesem 
Zusammenhang auch Annette Kalbér und Thomas Kühn in ihrer Funktion als 
Neotrainer. „Der Stress auf neonatologischen Stationen ist vielfältig, auch für 
das Personal. Unterschiedliche Ansätze in der Pflege und über die Art der 
Therapie strapazieren die Nerven aller Beteiligten. Hinzu kommen 
zwischenmenschliche Spannungen und oft auch Personalmangel. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte der Fortbildungen liegen dabei auf der optimalen 
Betreuung von Frühgeborenen, die nur durch bewussten Dialog der 
neonatologischen Teams im Zusammenspiel mit den Eltern und ihrem Kind 
gelingen kann. „Ziel muss es immer sein, dass die Eltern und ihr frühgeborenes 
Kind als Familie nach Hause gehen “, macht auch Barbara Mitschdörfer 
nochmals deutlich. Die Bundesverbandsvorsitzende möchte auch andere 
Kliniken ermutigen, ihr entsprechendes Konzept im Rahmen einer optimalen 
Versorgung von Frühgeborenen zu präsentieren – „wir haben mit der Homepage 
www.kleine-helden.org eine Plattform geschaffen, die zeigen soll, was möglich 
ist. 
 

Quelle: Newsletter der Deutschen Liga fuer das Kind Nr. 681 vom 2.10.2017 
 

 

Aus Presse und Film 
 
Interview mit Gerald Hüther: 
Wie die Schwangerschaft das Wesen eines Kindes prägt 
SPIEGEL Ausgabe 44/2017  
http://www.spiegel.de/spiegel/wie-die-schwangerschaft-das-wesen-eines-kindes-
praegt-a-1175595.html 
 
 
Artikel von Gisela Wallbruch in der DHZ Deutsche Heilpraktiker Zeitschrift 
2.2017 - Haug Verlag 
In der März Ausgabe erschien der Artikel 'Wo alles begann - Prä-, peri- und 
postnatale Traumata erkennen, verstehen und behandeln' mit Erwähnung der 
ISPPM. Der Artikel zeigt u. a. die möglichen Folgen für die Persönlichkeits-
entwicklung im späteren Leben auf durch Wiederholung als Trauma-
kompensatorisches Schema. 
Zusendung auf Anfrage via Email: gisela.wallbruch@gmx.de 
 
 
Arte Dokumentation: Umwelthormone - Verlieren wir den Verstand? 

Der durchschnittliche Rückgang des Intelligenzquotienten, die Zunahme von 

Autismus und Verhaltensstörungen – seit rund zwei Jahrzehnten werden 

besorgniserregende Trends in Bezug auf die menschliche Intelligenz und geistige 

Gesundheit beobachtet. Nachdem genetische Faktoren ausgeschlossen wurden, 

nehmen Wissenschaftler insbesondere die chemischen Moleküle unter die Lupe, 

denen der moderne Mensch permanent ausgesetzt ist. Dabei spielen vor allem 
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die sogenannten endokrinen Disruptoren eine bedeutende Rolle: Im Laufe 

wissenschaftlicher Untersuchungen konnte bewiesen werden, dass sie eine 

verheerende toxische Wirkung auf das menschliche Gehirn ausüben und 

insbesondere für ungeborene Kinder während der Schwangerschaft gefährlich 

sind. Die sogenannten polychlorierten Biphenyle (PCB), die in 

Flammschutzmitteln und Pestiziden enthalten sind, ähneln den Hormonen der 

Schilddrüse und werden vom Körper mit diesen verwechselt. Dadurch wird die 

Entwicklung von Schilddrüse und Schilddrüsenhormonen beeinträchtigt, was 

wiederum die Entwicklung des Gehirns stören kann. Doch was bedeuten diese 

Erkenntnisse für die Zukunft? Werden die Menschen durch den ständigen 

Kontakt mit Umweltschadstoffen einen immer geringeren Intelligenzquotienten 

haben? Und welche gesundheitspolitischen Lösungsansätze gibt es für dieses 

Problem? Die Dokumentation baut auf Interviews mit Wissenschaftlern weltweit 

auf und rückt auf Basis fundierter Forschungsergebnisse ein 

besorgniserregendes Phänomen in das Blickfeld der Öffentlichkeit. 

Online vom 07. November 2017 bis zum 10. Januar 2018: 

https://www.arte.tv/de/videos/069096-000-A/umwelthormone-verlieren-wir-den-

verstand/ 

 
 
„Cry Baby Cry“ - Ein Dokumentarfilm von Antonin Svoboda 
Mitwirkende: Thomas Harms, Dirk Beckedorf, Annelie Keil, Matthew Appleton 
u.a.. Dauer: 85 min  
Ihre Probleme sind ganz unterschiedlich: Levi hat keinen Schlaf-Wach-
Rhythmus, Konrad ist ein so genanntes „Schreibaby“ und Lotta ist ständig in 
großer Unruhe. Der Sprache noch nicht mächtig, erzählen diese Babys und 
Kleinkinder so auf ihre ganz eigene Art über ihren Geburtsprozesse und ihre 
schwere Ankunft im Leben. 
Der Film begleitet die Eltern mit ihren Babys dabei, wie sie - im geschützten 
Raum  der Körperpsychotherapie - die Dramatik dieser ersten Lebenszeit 
verhandeln und bearbeiten. Dabei entsteht mit der Zeit ein vorwiegend 
sprachloser, aber umso ergreifender Dialog zwischen den Eltern, die lernen, die 
Ausdruckssprache ihrer Babys besser zu verstehen und den Kindern, die ihre 
Eltern mit deren eigenen Schwierigkeiten und Nöten konfrontieren. 
Der Dokumentarfilm von Antonin Svoboda ist über weite Strecken ein 
„therapeutisches Kammerspiel“. Er lässt die Eltern und Babys selbst ihre 
Geschichten erzählen. Der Film gibt zudem einen sehr intimen Einblick in die 
Praxis körperpsychotherapeutischer Arbeit mit Eltern und Säuglingen nach 
schwierigem Lebensanfang. 
Das Filmprojekt startete vor über zwei Jahren. Mehrere Familien wurden dabei in 
regelmäßigen Abständen gefilmt, wie sie ihre Traumatisierungen, Paar- und 
Bindungsstörungen gemeinsam mit dem Bremer Körperpsychotherapeuten 
Thomas Harms sowie dem Arzt und Hörtherapeuten Dirk Beckedorf aufarbeiten.  
Der Film ist an verschiedenen Orten als Preview zu sehen: 

 Salzburg, 18. 10. 2017 um 19. 30 Uhr, Bildungshaus St. Virgil, Tickets: 
VVK 10 €/ sonst 15 €; Bestellung: S. Rathner@salk.at 

 Bremen, 26. 11. 2017 um 11 Uhr, Kino City 46, Tickets: 10 €; Bestellung: 
kontakt@zepp-bremen.de  

 Basel, 27. 11. 2017 um 19. 30 Uhr, Aava Basel, Tickets: 25 Sfr, 
Bestellung: www.aavabasel.ch  

 München, 28.11. 2017 um 18. 30 Uhr, Monopol Kino, Infos:  

 bureo@haeberlstrasse-17.de  
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 Fulda, 29. 11. 2017 um 19 Uhr, Kino in der Festscheune, www.antonius-
fulda.de / Infos: e-m.chrzonsz@t-online.de  

 Hamburg, 30. 11. 2017 um 19 Uhr, Tickets: 5 €; Ort: Barmbek Basch, 
Infos: gf.biehl@kifaz.de  

 Berlin, 02. 12. 2017 um 18. 30 Uhr, Ort: Berliner Akademie für 
Psychotherapie, Am Köllnischen Park 2, Berlin; Infos: 
sekretariat@koerperpsychotherapie-dgk.de  

 Kufstein, 23. 03. 2018 um 19. 30 h, Ort: Cinema 4 you, Tickets: 10 € 
VVK/ 15 € Abendkasse, Infos & Vorbestellung: office@zoi-tirol.at 
 

Hier der Trailer zum Film: https://youtu.be/V1G531Cn9Ek 
 
 
Dokumentation: Motherland 
Motherland takes us into the heart of the planet’s busiest maternity hospital in 
one of the world’s poorest and most populous countries: The Philippines. 
Women share their stories with other mothers, their families, doctors and social 
workers. In a hospital that is literally bursting with life, we witness the miracle 
and wonder of the human condition. Winner, 2017 Sundance World Cinema 
Documentary Special Jury Award for Commanding Vision. 
Trailer: https://youtu.be/XysNsN-xj0I 
 
 
Dokumentation: Before I meet you 
It is supposed to be the happiest day of a woman’s life. In Slovakian hospitals, 
however, the joy of motherhood can easily turn into a nightmare. In their 
isolation, women face strict routines, loneliness and different forms of violence. 
http://beforeimetyoufilm.com 
 
 
Transgenerational Trauma And Cross-Cultural Insights: An Interview with 
Dieudonne Allo  
Watch here: http://kindredmedia.org/2017/10/transgenerational-trauma-cross-
cultural-insights-interview-dieudonne-allo/ 
 
 
The Primal Wound: Do You Have One?  
By Darcia Narvaez, PhD 
http://kindredmedia.org/2017/11/primal-wound-one-part-1-3/ 
 
 
Conscious Parenting News  
CPN provides the latest headlines, research, features and insights of the 
Conscious Parenting Movement through its e-newsletter and web e-newspaper. 
CPN is an alternative media and nonprofit initiative of Families for Conscious 
Living.   
http://consciousparentingnews.com/#/ 
You can visit FCL and discover more initiatives to support your conscious 
parenting choices at www.FamiliesforConsciousLiving.org. 
Please share Conscious Parenting News with your friends and family.  And thank 
you for your support! 
Sincerely, 
The Conscious Parenting News Team 
Contact Us: info@familiesforconsciousliving.org 
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The Conscious Baby  
Online News 
http://theconsciousbaby.com/#/ 
 
 
 
Weitere Neuigkeiten aus unseren Fachgebieten können Sie auf unserer 
Facebook-Seite lesen: https://www.facebook.com/ISPPM-eV-
124066644364106/?ref=bookmarks 

 
 
Terminkalender 
 

Tagungen und Kongresse 
 
24/25 November 2017 
AIPC 3de Congresso Nacionale La Psicoterapia Prende Corpo 
ROMA, Italy 
http://www.psicoterapiecorporee.it/ 
 
 
17. Dezember 2017  
Symposium 
DER UNBEWUSSTE MENSCH - zwischen Psychoanalyse und 
neurobiologischer Evidenz 
Mit Nobelpreisträger Eric Kandel, Gerhard Roth, Andreas Heinz und Werner 
Bohleber 
Charité Berlin 
ppt@charite.de 
 
 
November 29 – December 4, 2017 
20th APPPAH International Congress 
The Conscious Baby Emerges: Scientific, Medical, Pyscho-Social, and 
Somatic Discoveries 
San Diego  
https://birthpsychology.com/2017-conference/welcome 
 
 
February 22 – February 25, 2018  
5th International Congress on Cardiac Problems in Pregnancy (CPP)  
Bologna, Italy 
http://2018.cppcongress.com/ 
 
 
16.-18. März 2018 
Fachtagung von Hebammen für Hebammen in Ausbildung 
„Ein Schimmer Guter Hoffnung“ 
Göttingen 
https://etsapere.wordpress.com/2018-2/ 
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05. – 07. April 2018 

Internationaler Kooperations-Kongress mit GAIMH, ISPPM Schweiz und  

ISPPM e.V. 

Thema: Berührung prägt 

Kreuzlingen, Schweiz  

http://www.isppm.de/events/30-isppm-jahrestagung/ 

 

 

01. – 3. Juni 2018 

Tagung der AG Bindungsanalyse der ISPPM e.V. 

Köln 

 

 

6. – 9. September 2018 

EABP Congress 2018 

Body Psychotherapy and Challenges of Today......Alienation - Vitality - 

Flow 

Berlin, Germany 

https://congress.eabp.org 

 

 

26./27. Oktober 2018 

Tagung der ISPPM-AG Alleingeborene Zwillinge 

Berlin Spandau, Hotel Christophorus 

 
 
Fortbildungen 
 
In Deutschland: 
 
Akademie für strukturelle Traumafolgestörungen Altenburg  
Leitung: Dr. Renate Hochauf 
Information und Termine: http://www.trauma-und-struktur.de 
 
 
Fach-Fortbildung ‚Prä- und perinatal basierte Therapie©‘ 
Leitung: Dipl.-Päd. Ilka-Maria Thurmann  
Zielgruppe sind Psychotherapeuten, Ergo-, Physio-, Körpertherapeuten, 
Osteopathen, Ärzte, Hebammen sowie verwandte Berufsgruppen wie 
Heilpraktiker, Pädagogen, Sonder- und Sozial-P., Lehrer und Berufstätige aus 
dem Kinder- und Erziehungsbereich. 
Die Fachfortbildung ist so konzipiert, dass Sie dieses Wissen praxisnah und 
unmittelbar in Ihre eigene Arbeit mit Babys, Kindern, Jugendlichen und 
Erwachsenen integrieren können. 
Weitere Informationen: Praxis Thurmann, Dipl.-Päd. Ilka-Maria Thurmann, HP,  
Regressions- und Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin 
Haingasse 11, 61348 Bad Homburg v.d.H.,Tel.:  06172 – 17 70 679,  
Mail: mail@praxis-thurmann.de, Web www.praxis-thurmann.de  
 
 

mailto:secretary@isppm.de
http://www.isppm.de/
http://www.isppm.de/events/30-isppm-jahrestagung/
https://congress.eabp.org/
http://www.trauma-und-struktur.de/
mailto:mail@praxis-thurmann.de
http://www.praxis-thurmann.de/


Rundbrief November/Dezember 2017 
 

 

20 
 

Präsidentin 

Dipl.Soz.Päd. Paula Diederichs 

Peschkestr. 14, 12161 Berlin 

Vizepräsidentin 

Prof. Dr. Amara Eckert 

Vizepräsident 

Dr. Alin Cotiga 

Vorsitzende des erweiterten Vorstands 

Dipl. Heil-Päd. Johanna Schacht 

Schatzmeister 

Dipl. Psych. Wolfgang Bott 

Schriftführerin 

MA Psych. Galina Tcyganok 

 

Geschäftsstelle ISPPM e.V. 

Holbeinstr. 56 

65195 Wiesbaden 

Tel:  +49 (0) 611 97457598 

Mail:  secretary@isppm.de 

Web: www.isppm.de 

 

Ausbildung in Bindungsanalyse  
Leitung: Dipl.- Med. Gisela Albrecht, Fachärztin für Frauenheilkunde 
im Raum Leipzig ab Herbst  2017 
Interessenten melden sich bitte bei Gisela Albrecht: 
dipl.med.g.albrecht@web.de 
 
 
Integration prä- und perinataler Erfahrungen mit Säuglingen, Kindern und 
Erwachsenen 
Leitung: Klaus Käppeli und Regina Bücher  
Kontakt: Regina Bücher, regina_buecher@optosolar.de;  
Klaus Käppeli, klaus.kaeppeli@bluewin.ch 
 
 
Weiterbildung in der prä- und perinatalen Dimension 
Leitung: Verena Lauffer, Fachärztin für Psychosomatik, Lehrbeauftragte 
Funktionelle Entspannung A.F.E. 
In der Weiterbildung wird die prä- und perinatale Dimension in Theorie und 
Selbsterfahrung vermittelt. Ich orientiere mich dabei an der Weiterbildung von 
Franz Renggli. Die Umsetzung in das eigene berufliche Anwendungsfeld kann in 
anschließender Supervision erarbeitet werden. 
Für die Selbsterfahrung wird die körperpsychotherapeutische Vorgehensweise 
der Funktionellen Entspannung genutzt und entsprechend den Erfordernissen 
des frühen Erlebnisraums modifiziert. 
Teile der Weiterbildung können in die Weiterbildung zur FE – Körperpsycho-
therapie eingebracht werden. Zertifizierungspunkte bei der Ärztekammer können 
beantragt werden. 
Beginn 2018 über den Zeitraum von zwei Jahren                                                
acht Wochenenden alle drei Monate - Freitag 15 Uhr bis Sonntag 16 Uhr  
Kosten pro Wochenende 250,- Euro 
Erster Termin 19.1. - 21.1.2018, weitere Termine nach Absprache 
Information und Anmeldung: Verena Lauffer, Hafenstr. 32 b, 17489 Greifswald, 
Tel.: 03834 502323, Mail: verena.lauffer@web.de 
 
 
Energetische Mutter-Kind-Schaukel® - ein Weg zu heilsamer Bindung nach 
Leitung: Uta Klawitter  
Dieses Ausbildungsprogramm lädt ein, uns behutsam dem Prozess der 
Menschwerdung anzunähern und richtet sich an alle daran Interessierten.  
Unterschiedliche Einflüsse in dieser allerersten Liebesbeziehung, die Mutter und 
Kind verbindet, verursachen Überdruss oder Lebensfreude.  
Kleine achtsame Bewegungen führen uns zu unseren Quellen, um zu entdecken, 
wie viel mehr wir wissen, als wir glauben zu wissen.  
Verbale Interaktionen klären diese Entdeckungen und Erkenntnisse.  
Das Programm umfasst sieben Sequenzen à sieben Tage in zweieinhalb Jahren.  
Beginn im Januar 2018 - die Teilnehmerzahl ist begrenzt.  
Weitere Informationen: Klawitter-Kreis-Seminare UG  
Geschäftsführerin Uta Klawitter, Kirchenweg 2, D-86558 Hohenwart 
Tel.: +49 8443 20 676 40, Fax +49 8443 20 676 38 
Mail: info@klawitter-kreis.de, Web www.klawitter-kreis.de 
 
 
Fachfortbildung Geburtstrauma 
Leitung: Astrid Saragosa  
im Frankfurter Raum  
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Weitere Infos und Daten unter: 
http://geburtstrauma.de/AusbildungDeutschland.html 
Videos mit Teilnehmerstimmen und inhaltlichen Infos unter 
http://www.geburtstrauma.de/Ausbildung.html 
Weitere Info: http://www.geburtstrauma.de 
 
Klangwiegenausbildung  
Leitung: Astrid Saragosa  
Die Klangmassage in der Klangwiege ist eine besondere Erfahrung für 
schwangere Frauen zur Unterstützung der frühen Kommunikation. 
In Weilheim, Oberbayern 
Weitere Infos: http://www.klangwiege.de/2016/07/19/ausbildungstermine/ 
Astrid Saragosa, Trauma-Institut, Münchener Str. 27, D - 82362 Weilheim 
Tel. 0881-9270086, http://www.traumainstitut.com/, http://www.geburtstrauma.de 
EBR (Emotional-Bindungsorientiertes Reframen) 
Leitung: Sabine Schlotz 
Weiter Informationen: http://www.babybauchgefluester.de 
 
 
Körpertherapeutische Fortbildung für die Baby- und Kleinkindarbeit 
Leitung: Christiane Mehlis 

E-Mail: info@heilpraxis-mehlis.de , Tel.: 07 91 / 49 29 99  

Nähere Informationen: www.heilpraxis-mehlis.de 

 

 

Weiterbildung in der Krisenbegleitung für Risikoschwangerschaften, Baby, 

Kleinkind und Familie 

Leitung: Paula Diederichs 

Weitere Informationen: www.pauladiederichs.de 

 
Ausbildungsgruppen in pränataler Körper-, Körperpsycho- und 
Traumatherapie nach Renggli:  
 
Vorgeburtliche Erfahrung als Quelle von Heilung 
Weiterbildung in sechs Blöcke zu je fünfeinhalb Tagen (230 Stunden) 
Leitung: Dr. Ines Oberscheid und Michaela Mardonovicz  
Infos und Termine: www.centrum-erding.de 
 
„Am Ursprung heilen“ 
Aus -und Weiterbildung vom „Geburt und Leben“ e.V. / Chiemgau  
Leitung: Gudrun Indlekofer, Joachim Detjen und Brita Schirmer  
Infos und Termine: www.geburt-und-leben.com 
 
 

In Österreich:  

 
IPPE-Foundationkurs  
mit Max Peschek, Claudia Versluis und Team  
Termine:  
Kurs 1: 12. - 17. November 2019 Geburt Abschnitt 1 
Kurs 2: 21. - 26. April 2020 Geburt Abschnitt 2 
Kurs 3: 3. - 8. November 2020 Geburt Abschnitt 3 
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Kurs 4: Frühjahr 2021 Geburt Abschnitt 4 
Kurs 5: Herbst 2021Implantation 
Kurs 6: Frühjahr 2022 Entdeckung der Schwangerschaft 
Kurs 7: Herbst 2022 Nabelschnuraffekt 
Voraussetzung ist die Teilnahme am Einführungskurs „Heilung von Anfang an.“ 
Information: www.ippe.at/kurse/foundation 
Anmeldung bei Claudia Versluis: claudia.versluis@aon.at 
 
 

Körper-/Traumatherapie mit Babys 
Leitung: Rien Verdult 
In Insbruck 
Informationen zum Inhalt: Rien Verdult, rien.verdult@skynet.be  
Anmeldung: Mag.a Ulrike Gritsch, praxis@psychotherapie-kbt.at  
Tel: + 43 699 109 88 404 
 
 
In der Schweiz: 
 

Weiterbildungen von Dr. Franz Renggli: 

 Erfahrungen aus Schwangerschaft und Geburt als Quelle von 

Heilung 

 Traumaheilung bei Babys 

 Selbsterfahrung: Reise in die eigene Schwangerschaft und Geburt 

 Paarseminar 

Weitere Informationen und Termine: www.franz-renggli.ch 

 

 

In England: 

 
Integrative Baby Therapy Training 
With Matthew Appleton & Jenni Meyer 
An in-depth training designed for people already working with babies and 
children. Previous participants have included midwives, doulas, craniosacral 
therapists, osteopaths, paediatricians, paediatric nurses, lactation consultants, 
massage therapists, body psychotherapists, psychologists and ante-natal yoga 
teachers. The course consists of 6 modules, each 3 days long, and spread over 
18 months. It is grounded in the practicalities of working with parents and their 
babies and aimed at developing the confidence and skills to identify and help 
resolve prenatal and birth trauma.  
More information: 
http://www.conscious-embodiment.co.uk/courses/integrative-baby-therapy-
training 
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Workshops/Seminare: 
 
In Deutschland: 
 
Pränatales Paarseminar  
Konflikte verstehen, die Beziehung vertiefen  
Leitung: Anke Eyrich, Assistenz: Eric Baeschlin  
Max. Teilnehmerzahl: 3 Paare  
7. -9. Dezember 2017 in Sulz-Kastell  
Anmeldung und weitere Informationen:  
DIE WIEGE, Telefon: (0049) (0)7454-92329 
und hier: http://www.diewiege.com/2016/11/22/seminar-fuer-paare-v2/ 
 
 
Einführungsseminar 'Frühe Traumata und ihre möglichen Folgen für die 
Persönlichkeits-Entwicklung im späteren Leben' 
Leitung: Gisela Wallbruch – MSc 
Januar 2018 in Neuss 
Mail: gisela.wallbruch@gmx.de 
 
 
Einführung in die prä- und perinatale Psychologie 
Grundlagen und praktische Anwendung in der therapeutischen Praxis  
Leitung: Dipl.-Päd. Ilka-Maria Thurmann 
17.-18. März 2018 in Bad Homburg  
Auf Einladung auch regional in Ihrer Nähe. 
Weitere Informationen: Praxis Thurmann, Dipl.-Päd. Ilka-Maria Thurmann, HP,  
Regressions- und Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin 
Haingasse 11, 61348 Bad Homburg v.d.H.,Tel.:  06172 – 17 70 679,  
Mail: mail@praxis-thurmann.de, Web www.praxis-thurmann.de  
 
 
Prä- und perinatal basierte Spiel-Therapie© nach Thurmann 
Einführung, Grundlagen und praktische Anwendung in der therapeutischen 
(Kinder-)Praxis 
28.-29. April 2018 in Bad Homburg 
Auf Einladung auch regional in Ihrer Nähe. 
Weitere Informationen: Praxis Thurmann, Dipl.-Päd. Ilka-Maria Thurmann, HP,  
Regressions- und Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin 
Haingasse 11, 61348 Bad Homburg v.d.H.,Tel.:  06172 – 17 70 679,  
Mail: mail@praxis-thurmann.de, Web www.praxis-thurmann.de  
 
 
Mein Weg ins Leben©: Eine prä- und perinatale Erfahrungsreise  
08.-11. März UND 14.-17. April 2018 in Bad Homburg 
Dieses Seminar bietet die Möglichkeit zur Persönlichkeitsentwicklung und ist 
darüber hinaus für alle Berufsgruppe geeignet, die Menschen jeden Alters bei 
ihren Veränderungsprozessen unter Einbeziehung der Ur-Erfahrungen von 
Schwangerschaft und Geburt begleiten, insbesondere aber für jene, die mit 
Geburtsthemen oder Babys und Kindern arbeiten.  
An den insgesamt acht Kurstagen (2 x 4 Tage) kommen Sie den Ursprüngen 
Ihrer eigenen Lebensmuster auf die Spur. Dabei geht es nicht nur um Theorie 
und das intellektuelle Verständnis, sondern vor allem um die gefühlte Erfahrung, 
ohne dabei traumatische Sequenzen wiederholen zu müssen. 
Weitere Informationen: Praxis Thurmann, Dipl.-Päd. Ilka-Maria Thurmann, HP,  
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Regressions- und Systemische Kinder- und Jugendlichentherapeutin 
Haingasse 11, 61348 Bad Homburg v.d.H.,Tel.:  06172 – 17 70 679,  
Mail: mail@praxis-thurmann.de, Web www.praxis-thurmann.de  
 
 
"Heilung von Anfang an“ · Einführungskurs in die prä- und perinatale 
Traumatherapie 
Leitung: Max Peschek und Marleen Dols  
Dieser Workshop ermöglicht erste eigene Erfahrungen in der Aufarbeitung 
geburtstraumatischer Prozesse und ist für alle an prä- und perinataler 
Psychologie Interessierte geeignet; insbesondere für Personen, bei denen das 
Thema Schwangerschaft und Geburt beruflich eine große Rolle spielt, z.B. bei 
Kinder- und Frauenärztinnen, Körper- und Psychotherapeuten, 
Craniosacraltherapeutinnen, Stillberaterinnen, Krankenschwestern, 
Ergotherapeuten, Osteopathen und Hebammen.  
Kosten € 290,- 
Termine: 
8. - 10. Dezember 2017 
6. - 4. April 2018  
Bremen 
Informationen und Anmeldung: Max Peschek, Tel.: +49 (0421) 7 32 10,  
Mail info@therapie-bremen.eu 
Mehr Infos: www.therapie-bremen.eu/pages/kurse/einfuehrung.php 
 
 
Zentrum für Geburt und Leben im Chiemgau/Süddeutschland 
* Wir bieten regelmäßig Seminare zur Selbsterfahrung: „Reise in die eigene 
Schwangerschaft, Geburt und frühe Kindheit“, an. Diese können auch als 
optimale Geburtsvorbereitung genutzt werden! 
* Paarseminare mit Hinblick auf die frühen Traumen, die wir in die Beziehung 
tragen 
* Seminare für Frauen, die geboren haben: „Frauen heilen Geburt“  
* Begleitung von Eltern und Kind nach schwieriger Geburt 
* Begleitung von Schwangeren bei Geburtsängsten 
Weitere Infos und Termine: www.geburt-und-leben.com 
 
 
Die Geburt der Chakren 
Wie Schwangerschaft und Geburt unsere Energiezentren Prägen 
22.-24.11.2017 in Leutkirch (Allgäu) - Birgit Glowitz und Dirk Leinweber   
09.-11.02.2018 in Lübeck - Dirk Leinweber 
http://www.dirkleinweber.de/seminarangebot/ 
 
 
Selbsterfahrungsworkshop  „Reise in die eigene Schwangerschaft und 
Geburt und Integration von frühen Erfahrungen“ 
Leitung: Dipl.- Med. Gisela Albrecht und Co- Leitung 
Unsere eigenen prä- und perinatalen und transgenerationalen Erfahrungen 
bilden die Hintergrundfärbung aller weiteren Lebenserfahrung. In der Gruppe 
wollen wir die uns prägenden Muster erkennen und uns gegenseitig bei der 
Integration hemmender und stärkender Erfahrungen unterstützen. 
Empfohlen für  alle, die mit Schwangeren, Neugeborenen und Kleinkindern 
arbeiten, FrauenärztInnen, Hebammen, Krankenschwestern und 
Kinderkrankenschwestern, PsychologInnen, SozialpädagogInnen, 
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OsteopathInnen, KinderärztInnen  und für Menschen, die auf sich selbst 
neugierig sind. 
Max. Gruppengröße: 5 Personen 
Dauer: Donnerstag 18 Uhr bis Samstag Abend 
Termin: nach Vereinbarung 
Anmeldung: dipl.med.g.albrecht@web.de 
 
 
ZYKLUS : MEIN WEG INS LEBEN 
Leitung: Renate Abel 
Persönlichkeitsentwicklung durch therapeutische Arbeit mit der eigenen Geburt 
Zyklus über neun Monate 
http://www.renateabel.de/zyklus.html 
 
 
"Heilung von Anfang an“  
Einführungskurs in die prä- und perinatale Traumatherapie  
Leitung: Max Peschek und Marleen Dols 
Dieser Workshop ermöglicht erste eigene Erfahrungen in der Aufarbeitung 
geburtstraumatischer Prozesse und ist für alle an prä- und perinataler 
Psychologie Interessierte geeignet; insbesondere für Personen, bei denen das 
Thema Schwangerschaft und Geburt beruflich eine große Rolle spielt, z.B. bei 
Kinder- und Frauenärztinnen, Körper- und Psychotherapeuten, 
Craniosacraltherapeutinnen, Stillberaterinnen, Krankenschwestern, 
Ergotherapeuten, Osteopathen und Hebammen.  
Termine: 
8. - 10. Dezember 2017 
6. - 4. April 2018  
Bremen 
Informationen und Anmeldung: Max Peschek, T +49 (0421) 7 32 10,  
Mail info@therapie-bremen.eu 
 
 
In Österreich:  
 
"Heilung von Anfang an“ - Einführungskurs in die prä- und perinatale 
Traumatherapie  
Leitung: Brigitta Breyer und Isolde Schober 
Dieser Workshop ermöglicht erste eigene Erfahrungen in der Aufarbeitung 
geburtstraumatischer Prozesse und ist für alle an prä- und perinataler 
Psychologie Interessierte geeignet; insbesondere für Personen, bei denen das 
Thema Schwangerschaft und Geburt beruflich eine große Rolle spielt, z.B. bei 
Kinder- und Frauenärztinnen, Körper- und Psychotherapeuten, 
Craniosacraltherapeutinnen, Stillberaterinnen, Krankenschwestern, 
Ergotherapeuten, Osteopathen und Hebammen.  
Termine: 
24. - 26. November 2017 (im Nanaya) 
27. - 29. April 2018 (im Shambhala) 
Wien  
Mehr Infos: www.therapie-bremen.eu/pages/kurse/einfuehrung.php 
Informationen und Anmeldung: claudia.versluis@aon.at 
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In Slowenien: 
 
Selbsterfahrungs-Workshop “Reise in die eigene Schwangerschaft, Geburt 
und frühe Kindheit” unter Würdigung aller Seelenaspekte 
(Körperpsychotherapie nach Franz Renggli)  
Leitung: Michaela Mardonovic und Michael Josef Egarter,  
Ort: Horus Center Ljubljana  
Kontakt: Michaela Mardonovic, info@horus-center.com, mobil +386 51 747 545 
 

In England: 

 

Workshop mit Antonella Sansone 

Gems of Ancient Wisdom 

Before Conception throughout Pregnancy, Birth and Parenting                                                                          

A visit to the Himba, a tribe of Namibia, with images of their  

social life and allomothering    

For further details please contact: antonellasansone8@gmail.com   

 
Online: 
 

Professional Seminars with APPPAH: 

You can see about the complete Education Department offerings at  

birthpsychology.com 

 

 
Neuerscheinungen 
 
Vorankündigung: 

 
Hanna Strack 
 
Schöpfungswonne  
Eine Theologie des Blühens. 
Mit einem Beitrag zu Hildegard von Bingen. 
 
erscheint im November 2017 ATE Edition, Münster 
 
Wir begleiten Hanna Strack auf ihrer 
Entdeckungsreise zu einer Theologie des Blühens. 
Das Christentum gilt als Erlösungsreligion, in deren 
Zentrum Vergebung von Sünde und Schuld steht. 
Dagegen findet die Theologin die Symbolik des 
Blühens in beiden Testamenten der Bibel, im Kreuz 

als Lebensbaum und in der Tradition des Christentums. Die Reise führt zu einer 
Weltsicht, die mit dem umfassenden Begriff der Schöpfungswonne zum 
Ausdruck kommt. Angesichts der Herausforderung, die Erde für die Menschen 
zu erhalten, ist das Buch von aktueller Bedeutung. Es ist das Vermächtnis einer 
engagierten Theologin. 
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Peter Spork 
 
Gesundheit ist kein Zufall 
Wie das Leben unsere Gene prägt – 
Die neuesten Erkenntnisse der 
Epigenetik 
 
Deutsche Verlags-Anstalt (DVA), 
München 2017 
 
Warum unsere Gesundheit bei den 
Großeltern beginnt und bei den Enkeln 
nicht endet. 
Gesundheit ist kein Zustand. 
Gesundheit ist auch nicht das 
Gegenteil von Krankheit. Wir werden 

nicht gesund oder krank geboren. Gesundheit ist ein andauernder 
Prozess. Die Zellen des Körpers erinnern sich an Umwelteinflüsse und die 
Folgen des eigenen Lebensstils. Sogar die Erfahrungen der Eltern und 
Großeltern, deren Ernährungsgewohnheiten oder seelische Belastungen sind 
molekularbiologisch gespeichert. Besonders wichtig sind zudem die Erlebnisse 
aus dem Mutterleib und dem ersten Jahr nach der Geburt. Gesundheit ist ein 
generationsüber-greifendes Projekt. 
 
Mehr Informationen incl. Interviews mit dem Autor hier: 
http://www.peter-spork.de/103-0-Gesundheit-ist-kein-Zufall.html 

 
 

 
Goetz Egloff (Editor) 
 
Child-Rearing: Practices, Attitudes and Cultural 
Differences  
Series: Family Issues in the 21st Century  
 
Nova Science Publisher 2017 
 
Mit Beiträgen von Ludwig Janus und Johanna Schacht 
 
Inhaltsverzeichnis hier 
 

 
 

William Emerson 
 
Geburtstrauma –  Auswirkungen der modernen 
Geburtshilfe  auf die Psyche des Menschen 
 
Moshammer 2017 
 
William R. Emerson befasst sich seit mehr als 40 Jahren 
mit dem Vorgang der Geburt und seinen verschiedenen 
Auswirkungen auf die Säuglingszeit, Kindheit und das 
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Erwachsenenalter. Seine Erfahrung zeigt auf, dass die meisten Geburten in den 
Industrieländern mit irgendeiner Art von Geburtstrauma unterschiedlichen 
Schwierigkeitsgrades einhergehen. In diesem Buch teilt er mit dem Leser seine 
Forschungsergebnisse und tiefen Einsichten zu den möglichen Auswirkungen 
der modernen Geburtshilfe auf die Psyche des Menschen. Dieses Buch wendet 
sich an Eltern, Therapeuten, Ärzte gleichermaßen. Es zeigt die enorme 
Bedeutung für die Entwicklung des Menschen auf, sich eingehend und ernsthaft 
mit der Geburt, den geburtshilflichen Maßnahmen und Folgewirkungen 
auseinanderzusetzen, bevor ein Baby geboren wird. 
 
 
 

Mariam Irene Tazi-Preve 
 
Das Versagen der Kleinfamilie. 
Kapitalismus, Liebe und der 
Staat 
 
Barbara Budrich Verlag 2017 
 
Die Autorin geht vom Leiden an 
den kleinfamilialen Verhältnissen 
aus und fragt: Kann das 
Liebespaar wirklich die Basis 
einer ganzen 
Gesellschaftsordnung sein? Sie 
legt die historischen und 
ideologischen Ursachen des 
Dilemmas der Kleinfamilie dar, statt einem 
'individuellen Verschulden' nachzugehen. 
Dabei greift sie alle relevanten Themen 

pointiert und fachkundig auf: das Drama der Mutterschaft, die neue 
Vaterschaftsdebatte und die Vereinbarkeitsfrage. Sie analysiert die Politik und 
deren Interesse an der 'kleinsten Zelle des Staates' und zeigt auf, wie das 
Wirtschaftssystem die Kleinfamilie für sich nutzt und sie an die Grenzen der 
Belastbarkeit bringt. Als Schlussfolgerung aus den (Miss-)Verhältnissen des 
herrschenden Familienideals zeigt die Autorin Alternativen auf, die andere 
Gesellschaften uns bereits vorleben. 
Bei der Kleinfamilie ist nicht Normalität am Werk, sondern eine willkürliche 
Norm. Viele Mütter sind einem Mutterideal verpflichtet, dem sie nie entsprechen 
können, kurzum sie sind in der "Mutterfalle". Viele Männer würden ja gerne 
Elternzeit nehmen, die Arbeitswelt lässt es aber nicht zu. Die Bereiche 
Arbeitswelt und Familie sollen angeblich miteinander kompatibel sein, sind es 
aber in Wahrheit nicht - die "Vereinbarkeitslüge". Aber: Es gibt Alternativen zur 
Überforderung von Müttern, Vätern und Kindern. 
 
Sibylle Stillhart, Journalistin und Autorin :  „... spannender als jeder Krimi. Das 
Buch ist nicht nur höchst interessant, sondern macht mich auch betroffen. Und 
öffnet mir (einmal mehr) die Augen.“  
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Lesetipps 
 

 
Peter Bourquin,  Carmen Cortés 
 
Der allein gebliebene Zwilling  
 
Edition Innenwelt 2016 
 
Jedes zehnte Baby, das zur Welt kommt, hat sein 
Leben als Zwilling begonnen. Dieser Prozentsatz 
wächst durch die steigende Zahl der In-vitro-
Befruchtungen. Was für Folgen hat es, die ersten 
Wochen oder Monate seiner Existenz von einem 
Zwilling begleitet zu sein, dann dessen Verlust zu 
erleben und schließlich alleine zur Welt zu 
kommen? Wie kann der überlebende Zwilling diese 
Erfahrung verarbeiten und integrieren, wenn sie 

ihm obendrein oftmals nicht bekannt ist und allein in den unbewussten Seiten 
seines Seins gespeichert bleibt? Antworten auf diese und viele weitere Fragen 
sind der Kern dieses Buches, in dem viele Betroffene zu Wort kommen, und 
dem Leser erlauben, aus erster Hand die vielfältigen Lebenswege eines allein 
gebliebenen Zwillings kennenzulernen. 
 
 

 
Theresia Maria De Jong 
 
Babys aus dem Labor. Segen oder Fluch?  
 
Beltz 2001 
 
Kinderkriegen war einmal reine Frauensache. Der 
Körper der Frau, der das "Wunder der 
Fortpflanzung" vollbrachte, wurde bewundert, 
geachtet und mit Ehrfurcht behandelt. Aus ihrem 
Vermögen, Leben zu spenden, erwuchs der Frau 
Macht und Ansehen. Und heute? Heute verkauft 
die Medizintechnologie Leben. Sie überwacht, 
dass Leben entsteht und das sich dieses Leben 
auch normgetreu entwickelt? Selektionsschranken 
sind im Entstehen, auch wenn niemand es so 
deutlich ausspricht. Ein kritisches Buch über den 

berechtigten Kinderwunsch jeder Frau aber auch über diejenigen, die 
zunehmend darüber bestimmen. 
Vordergründig geht es immer um den weiblichen Wunsch, um ihr "Recht" auf 
ein eigenes, gesundes Kind. Aber die Lebensaufgabe und der Wert der Frau 
wird dabei zunehmend nach patriarchalischen Grundmuster auf ihre Rolle als 
Mutter reduziert. Und so ist in den über 70 Befruchtungszentren allein in 
Deutschland die Zeugung bereits heute ein Herstellungsprozess geworden, an 
dem die Frau im Grund nur noch am Rande beteiligt ist. Nach wie vor aber ist 
es ihr Körper, an dem manipuliert wird. Und für die Konsequenzen hat sie 
letztlich die Verantwortung zu tragen.  
Das vorliegende Buch geht der Frage nach, was passiert, wenn das 
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Wunschkind auf sich warten lässt, es schildert die Machbarkeitsphantasien von 
Männern und ob sie wirklich im Interesse der betroffenen Frauen handeln. Es 
fragt nach dem weiteren Schicksal, "künstlich" gezeugter Kinder, diskutiert die 
Auswirkungen der Stammzellen Forschung und schließt mit einem Ratgeberteil, 
in dem der "natürliche Weg zu einem Kind" ausführlich besprochen wird und 
auch, wie ein "Leben ohne Kinder" Erfüllung bringt. 
 
Franz Renggli: „Das Buch möchte ich allen wärmstens empfehlen, die sich mit 
Reproduktionsmedizin, mit Invitro-Fertilisation (IVF) auseinandersetzen 
müssen.“ 
 
Amazon-Kunde: „Das Buch ist vielleicht nicht mehr auf den neuesten Stand, da 
die Forschungen und Entwicklungen an menschlichen Föten natürlich ständig 
fortschreiten, aber nichts desto trotz ein hochinteressantes Thema, topaktuell, 
kritisch aufzeigend, spannend und erschreckend zugleich. 
Das Buch geht weit über das Thema “künstliche Befruchtung“ hinaus und 
gewährt einen fesselnden Einblick in die Bereiche der Reproduktionsmedizin. 
Man spürt wie viel Leid “ein Baby um jeden Preis“ für alle Betroffenen bedeutet, 
nicht zuletzt hat es negative Auswirkungen auf unsere gesamte Gesellschaft. 
Lesenswert!“ 
 
Sabine Riewnherm, Gen-ethischer Informationsdienst 12/02: „De Jongs Buch 
ist gut recherchiert und locker geschrieben. Es kommen viele verschiedene 
Stimmen zu Wort (...). De Jong stellt die künstliche Befruchtung in den 
Gesamtkontext der Fortpflanzungsmedizin und diskutiert ihre 
gesellschaftspolitischen Auswirkungen. Dabei bezieht sie sich nicht nur auf die 
heutige Praxis der Fortpflanzungsmedizin, sondern diskutiert auch über 
weitergehende Techniken wie Embryonenforschung.“ 
 
Silvia Skolik, Geburtskanal: „ (...) Das Buch ist fesselnd geschrieben, mann/frau 
möchte es nicht mehr aus der Hand legen. Die teilweise komplexen 
wissenschaftlichen Hintergründe sind anschaulich und auch für Laien gut 
verständlich dargestellt. Mit jeder Seite werden selbst mit dem Thema weniger 
vertrauten Menschen die unglaublichen Zusammenhänge klarer und der Zorn 
steigt - auch darüber, wie es überhaupt möglich werden konnte, all diese 
Tatsachen so lange hinter den Kulissen zu verstecken. 
Ein absolut notwendiges Buch - im Interesse aller Frauen und Kinder! 
Wenn Sie dieses Buch gelesen haben, stellen Sie es bitte nicht ins Bücherregal 
- geben Sie es weiter! 
www.geburtskanal.de/Literatur/Buchbesprechungen/BabysAusDemLabor 
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Wir wünschen Ihnen einen besinnlichen Ausklang des Jahres mit viel Wärme, 
Kerzenschein und Feuer, leckeren Genüssen und Muße, das was war zu 
integrieren und das was kommen mag zu nähren!  
 
Sie hören von uns im nächsten Jahr.  
Bis dahin herzliche Grüße,  
 
Ihr Vorstandsteam der ISPPM e.V.  
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